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3Uuftrirte fcftroeigerifd

.J

ober guriteï bewegt werben. ®urd) /panbgabung eineê

Rebels wirb ber felbfttgätige /Riieïlauf beg Söageng oeran»
laßt, ober aud) bie Fortbewegung beêfetben plöplid) unter»
broken. 3" Veniiittberuttg beg Sraftgebvaucgeg ber

ÏRafd)itie tragen nod) bie Umflänbe bei, bag fie bireft non
bcr 2/rangmiffion mit nur einem /Riemen angetrieben wirb
nitb bie inneren /Riemen ber SRafdjine wägrenb beg Ve»
triebet rußen, bis berjcnige Veftanbtßeil, welchen fie in
îgâtigïeit gu fegen gaben, gum ©ebraueg ßerangegogen wirb.

®ie SRafcßine ertjätt auf befonbere Drbre and) einen

Söalgengufiißrungg » Slppavat, wcldfer gn ®rennarbeiten be»

nußt wirb nttb im Vebarfgfalle leiegt angcorbnct werben
fann, aud) wirb bag ^origontalgatter fpegiell mit Söalgen»

fitßrmtg gebaut unb empfiehlt es fid) in biefer fÇorm alg
vationellfte Söge gunt brennen non Voglen, Brettern,
©erwarten tc., unb gum ©eßneiben non ffournieren.

(ßetperbltdjes 3iI6ungstt?i?fcrt.
®ie /ßräfibialtommiffhm beö ©emeiitöciatßeg

ber ©labt söevit befaßte Reg in igrer legten ©igung mit
einer auf Einträge beg /fjerrn ©emeinberatg Siecke fieg ftügenbcn
Vortage, welche auf grüitblicße Vorbereitung ber Knaben, bie

fpäter ein ^anbmerï erlernen wollen, gur (Erlernung bcSfetben,
ijingielt unb î)iegu bie ©rrießtung non ßeßrwcrlftätten in'g Singe
faßt. — ®er /panbwerfgnieifter ift fegt nie! weniger atg früher
im ffatl, fid) mit bent Scßrlittg gu befaffen, ign ooUftänbig unter

' Slufficgt gu galten ttitb ignt bie nötgige Einleitung felbft gu geben.
®ic Urfacge liegt fowogl in oeränberten Sebengocrgältniffen nlg
in ber Slrt, wie bie Slrbcit fegt in /folge ber großen Sonïur»
reng unb ber Siefcrung fertiger ©tiide bureg bie Gabrilen über»

nomnteu, beforgt unb unter bie Arbeiter ncrtgcilt wirb. ®ic
Vergältniffe gaben fieg gegen früger bebeutenb geänbert, gum
iRacßtgeil ber Seßrlinge, wägrenb anberfeitê eine tiiegtige gewerb»
liege Slugbilbung immer notgwenbiger wirb, um gegenüber ber

auglänbifdjen bJ5robuïtion fonfurrengfägig gu bleiben. @g muß
bager auf nette SRittel Vcbacgt genommen werben, bie gewerb»
liege Slugbilbung gu förbern, fofern ltäntlicg bei größerer Sir»

; beitgtüegtigfeit in einer beftimmten Vrandje ein lognenber Vcr»
bienft gu erwarten ift. 3d' biefer Vegiegung ift auf bie 8egr»
werfftätten ginguweifen, bie in anbern Säubern, g. S3. ®entfdg»
(anb unb ffranfreieg, feßott feit oieten $agren eingefügrt : in
ffranïreidj namentlieg in ©gatong (Ecole des Arts et Métiers),
in ®eutfcglanb in ber ZRäge oon ®iiffelborf. gmed foleger Sin»

flatten ift, fjanb unb Sluge gu üben, beu Knaben niegt erft int
fünfgegnten Slltergjaßr, fonbern fegon früger, bei uttg alfo noeg

im fcgulpflid)tigen Sllter, ait ben ©ebraueß ber SBerlgettge gu
gewognen unb igm übergaupt bie fÇertigïeiten beigubringen, bie

gur Slugübung beg /panbwerfg erforbcrlicg finb. ®abei entftegt
aber bie für bie giefigett Vergältniffe wiegtige ffrage, wie bie

Segrwerfftätte mit ber ©cßute in Vcrbittbung gu bringen fei?
®er Snabe tarnt niegt ogne ©ruiübung ben gangen Sag itt ber

Söerlftätte befcßäftigt werben; bieS wäre feßon mit '/Rüdficßt

auf beffen pggfifege Gräfte niegt ratgfam. @g frägt fieg bager,
ob tgeoretifeger Unterricgt mit bem praftifegen Ünterricgt in ber

Sßertftatte gu oerbinben fei? 3fn ®eutfeßlanb ift bieS ber gad,
namentlieg für .geießnen, fowie aueg für matgenmtifege ffädjer
unb fRaturtunbe (©gemie).

gur /ßrüfung biefer oerfeßiebenen fragen, fowie ber Sßünfdj»
barleit ber ©rriegtutig Oon Segrwertftätten übergaupt unb aueg
ber fragen betreffeitb bag Verßättniß foldjer SBertftätten gegen»
über bent fonftigen Segrlingswefett (Veibeg greift ineinattber)
wirb oon ber $räfibialfomntiffion beantragt, eine größere Som»
mtffton oon ffacßtttäunern gu befteüen. ®ie Somtniffton gätte,
wenn fie fid) für bie ©rriegtung üon ßegrwertftätten augfprießt,
bie ©emerbgbraiießen gu nennen, für wetege fie biefelbe empfießlt;
ferner über bie ßofatfrage uttb bie Slugrüftung ber SBerfftättc
Vertat gu erftatten unb einen Softenanfcßtag oorgulegcn.

®ie Slnträge ber ißtöfibialtommiffton gegen an ben ©e»

meinberatg.
2ttt bev SegrlittgSprüfung beS ©eebeebanbeS am

üorlegten ©onntag in Jorgen würben Oon 21 Segrlingut 17

biplomirt. ®aöon ergielten eine ©etbgugabe Don 10 $r. : 1. ©mil

Jw
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§uber, SJiaurer, bei ÜJteifter Rasier in Jorgen (28 fünfte) ;

2. Sfrig S31efi, ©attler, bei iDteifter SBetgli, SRicgterSweil (27
fünfte) ; 3. ©buarb Seiler, ©attler, bei SDSeifter §erbener in
SBäbenSweil (26'/s ißtt.); 4. ©ntft ©ugolg, ©cgäftlimacger, bei
SDÎeifter Ättng, ©täfa (25 iptt.); 5. ©ottlieb Äung, SSüdgfer,
bei SDSeifter Vlattmann itt SBäbenSweil (25 ißft.); Oon 5 Ft-:
6. Sari Silber, ©cgloffer, bei Éîeifter Silber, ^itânacgt (24*/,$.);
7. Sari SKarfort, ©cgneiber, bei SJÎeifter ÜJiarfort in Sü§nad)t
(24 ißimfte); 8. §einricg fReutener, ©cgloffer, bei Sdieiftcr
Vritpbacger in SBäbenSweit (23'/, 33lt.) ; 9. gat. gopfi, ©att»
1er, bei SDSeifter SBeber in Jorgen (23'/, 'ißft.) ; 10. Sluguft
geiger, Siifer, bei SDteifter lifter in SüSnadgt (23 V-); H- Otto
S3eber, bei ÜReiftern SÉitt unb Dtt in SüSnacgt (22 V-); 12.
©ottfrieb ©ug, ©ärttter, bei lOieifter Simmann itt SDSänneborf

(22 V-); 13. Slug, lllbricg, ©aloanifeur, bei ÜJleifter Ittbricg i

in Jorgen (22 iß.); 14. ^einrieg Sleberli, ©cgloffer, bei ÏReiftcr
Siefer in Jorgen (21 V-); 15. §einricg Vrunner, 93rob» unb
gttderbäcfer, bei SDSeifter Sappeier itt ©täfa (20 iß-); 16. ©rnft
So^garb, ißgotograpg, bei SÖieifter ©erftener in 2Bäben§wei(
(19 iß-); 17. Sari S(au§, ÏRalcr, bei SReifter SReier in ©täfa i

(18 $untte).
®ie Stuâfteïïung ber ßegrlittgdarbeiten war fegr fegön unb

aueg Oottt ißobiilom gaglreicg befudjt. Slttt auf bie Vertgeilung j

ber ©iplome folgenben SSantett ermunterte ber ißräfibent bie

Segrlinge gunt ffortfegreiten in igrer S3eruf§bi(bung, baß fie
namentlieg naeg ber iRüdfegr auâ ber f^rembe al§ g enta ig te
SDÎeifter auftreten fönnen.

^Çiic ®efoi'attondnwlet ift foeben ein äußerft pral»
tifegeâ SBerl erfegienett: baê 2. ^>eft ober 21. S31att „ÜRotiöe
für SRaler" oon ©ttgett ÜRitller in IRitrnberg (ißreis ffr. 5,
Verlag üon VSitg. /Rommel in granffurt a. SR.). ©§ finb auf
biefett 21 Vlätteru über 100 bcr reigeitbftcn üDecfen» unb
2Banbbeloration§-'©figgeit gu fitibeit. Von biefett fämmt»
liegen ©ntwürfen werben aueg ®ctai(eittwürfe in natürlieger
©rüge itt einer SRappe auf 50 Vogen groß fformat gunt ißreife
Oon nur 15 SRarf gufantmen geliefert. Veibe ïgeile biefe®

neueften unb anfprccgenbften geiegnung§wer!e§ eignen fieg bc»

fotigerâ aueg für ben Urterridjt in §anbwer 1erfeguten. 3Bir
werben näegftend ein 3Regrere§ über bagfelbe mittgeilen unb
wo möglieg einige ©tiggen barau§ in unferem /Blatte reprobu»
giren; für geitte begnügen wir utt§ bamit, unfern SRatern unb

geicgnungâtegrern ben Slatg gu geben, einen ffünffränller für
bieg SRüKer'fcge SRotioenbud) (2. |>eft) gu wagen; e§ wirb
Seinen gereuen. ®a§ erfte §eft, bag oor einigen Fagren er» |

fegiett, wirb gegenwärtig umgearbeitet.

^ür bie IDcrfftätte.
3öie flieft mau ,§olg?

/Reitteg ©ägntegl, ant beften bndjeneg, wirb mit ftarlent
Seimwaffer üermifd)t. ®iefe SRaffe ftopft man feft in bag 8od),
um bag eg fieg ganbelt, big bie ©cftalt, bie man gu gaben

wünfegt, wieber ba ift; bann ftreut man noeg etwag troeleneg

©ägmegl auf unb llopft bieg feft ginein. ©o läßt man bie

Slugfülluttg trodnen unb reibt fd)ließ(id) gut mit ©tagpapier
ober ©cgttiirgel ab. ©cgugleifteit, bie ftar! oentagelt finb, wer»
ben auf biefe SBeife wieber wie neu; benn bie ©ägmegtmaffe I

wirb wie bag gärtefte §olg.

©eräuflglofc SBcrfftätteu.
SRan lege unter jebeS Vein ber SRafcgiite eine ©ummi»

platte unb größere SRafcgitten fuitbamentire man auf Slgpgalt»
Vetou.

Um ©la« gu hagren,
nimmt man einen gut gegürteten ©taglbogrer mit langer ©pipe
unb gält benfelben wägrenb beg Vogreng ftetg mit Serpentin»
©piritug naß.

Unt götger in SRiißlfteitien auPgufiillen,
nimmt man eine SRifcgung Don ©gpg, Sllaun unb ©egmirgel
gu gleichen Sgeilen. (®ag Sluggießett mit Vlei ift gcfunbgeitg»
potigeilieg oerboten.)
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oder zurück bewegt werden. Durch Handhabung eines

Hebels wird der selbstthätige Rücklauf des Wagens veran-
laßt, oder auch die Fortbewegung desselben plötzlich unter-
brachen. Zu einer Verminderung des Kraftgebrauches der

Maschine tragen noch die Umstände bei, daß sie direkt von
der Transmission mit nur einem Riemen angetrieben wird
und die inneren Riemen der Maschine während des Bc-
triebes ruhen, bis derjenige Bestandtheil, welchen sie in
Thätigkeit zu setzen haben, zum Gebrauch herangezogen wird.

Die Maschine erhält auf besondere Ordre auch einen

Walzenzuführungs-Apparat, welcher zu Trennarbeiten be-

nutzt wird und im Bedarfsfälle leicht angeordnet werden
kann, auch wird das Horizontalgatter speziell mit Walzen-
führung gebaut und empfiehlt es sich in dieser Form als
rationellste Säge zum Trennen von Bohlen, Brettern,
Schwarten w., und zum Schneiden von Fournieren.

Gewerbliches Bildungswesen.
Die Präsidialkommission des Gemeinderathes

der Stadt Bern befaßte sich in ihrer letzten Sitzung mit
einer ans Anträge des Herrn Genieinderath Tiechc sich stützenden

Vorlage, welche auf gründliche Vorbereitung der Knaben, die

später ein Handwerk erlernen wollen, zur Erlernung desselben,

hinzielt und hiezu die Errichtung von Lehrwerkstätten in's Auge
saßt. — Der Handwerksmeister ist jetzt viel weniger als früher
im Fall, sich mit dem Lehrling zu befassen, ihn vollständig unter
Aufsicht zu halten und ihm die nöthige Anleitung selbst zu geben.
Die Ursache liegt sowohl in veränderten Lebensverhältnissen als
in der Art, wie die Arbeit jetzt in Folge der großen Konkur-
renz und der Lieferung fertiger Stücke durch die Fabriken über-

nommeu, besorgt und unter die Arbeiter vertheilt wird. Die
Verhältnisse haben sich gegen früher bedeutend geändert, zum
Nachtheil der Lehrlinge, während anderseits eine tüchtige gcwerb-
liche Ausbildung immer nothwendiger wird, um gegenüber der

ausländischen Produktion konkurrenzfähig zu bleiben. Es muß
daher auf neue Mittel Bedacht genommen werden, die gewerb-
tiche Ausbildung zu fördern, sofern nämlich bei größerer Ar-
beitstüchtigkeit in einer bestimmten Branche ein lohnender Ver-
dienst zu erwarten ist. In dieser Beziehung ist auf die Lehr-
Werkstätten hinzuweisen, die in andern Ländern, z. B. Deutsch-
land und Frankreich, schon seit vielen Jahren eingeführt: in
Frankreich namentlich in Chalons (Leole àos àt8 t-v llldrisrs>,
in Deutschland in der Nähe von Düsseldorf. Zweck solcher An-
stalten ist, Hand und Auge zu üben, den Knaben nicht erst im
fünfzehnten Altersjr.hr, sondern schon früher, bei uns also noch
im schulpflichtigen Alter, an den Gebrauch der Werkzeuge zu
gewöhnen und ihm überhaupt die Fertigkeiten beizubringen, die

zur Ausübung des Handwerks erforderlich sind. Dabei entsteht
aber die für die hiesigen Verhältnisse wichtige Frage, wie die

Lehrwerkstätte mit der Schule in Verbindung zu bringen sei?
Der Knabe kann nicht ohne Ermüdung den ganzen Tag in der

Werkstätte beschäftigt werden; dies wäre schon mit Rücksicht
auf dessen physische Kräfte nicht rathsam. Es frägt sich daher,
ob theoretischer Unterricht mit dem praktischen Unterricht in der

Werkstatte zu verbinden sei? In Deutschland ist dies der Fall,
namentlich für Zeichnen, sowie auch für mathematische Fächer
und Naturkunde (Chemie).

Zur Prüfung dieser verschiedenen Fragen, sowie der Wünsch-
barkeit der Errichtung von Lehrwerkstätten überhaupt und auch
der Fragen betreffend das Verhältniß solcher Werkstätten gegen-
über dem sonstigen Lehrlingswesen (Beides greift ineinander)
wird von der Präsidialkommission beantragt, eine größere Koni-
mission von Fachmännern zu bestellen. Die Kommission hätte,
wenn sie sich für die Errichtung von Lehrwerkstätten ausspricht,
die Gewerbsbranchen zu nennen, für welche sie dieselbe empfiehlt;
ferner über die Lokalfrage und die Ausrüstung der Werkstättc
Bericht zu erstatten und einen Kostenanschlag vorzulegen.

Die Anträge der Präsidialkommission gehen an den Ge-
meinderath.

An der Lehrlingsprüfung des Seeverbandes am
vorletzten Sonntag in Horgen wurden von 21 Lehrlingen 17

diplomirt. Davon erhielten eine Geldzugabe von 10 Fr. : 1. Emil

^
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Huber, Maurer, bei Meister Hasler in Horgen (28 Punkte);
2. Fritz Blesi, Sattler, bei Meister Wethli, Richtersweil (27
Punkte); 3. Eduard Keller, Sattler, bei Meister Herdener in
Wädensweil (26'/« Pkt.); 4. Ernst Gngolz, Schäftlimacher, bei
Meister Kunz, Stäfa (25 Pkt.); 5. Gottlieb Kunz, Büchser,
bei Meister Blattmann in Wädensweil (25 Pkt.); von 5 Fr.:
6. Karl Aldcr, Schlosser, bei Meister Alder, Küsnacht (24V, P.);
7. Karl Marfort, Schneider, bei Meister Marfort in Küsnacht
(24 Punkte); 8. Heinrich Rcutener, Schlosser, bei Meister
Brnpbacher in Wädensweil (23'/, Pkt.); 9. Jak. Zopfi, Satt-
ler, bei Meister Weber in Horgen (23'/, Pkt.); 10. August
Zeiher, Küfer, bei Meister Uster in Küsnacht (23 P.); 11. Otto
Weber, bei Meistern Witt und Ott in Küsnacht (22 P.); 12.
Gottfried Sutz, Gärtner, bei Meister Ammann in Männedorf
(22 P.); 13. Aug. Ulbrich, Galvaniseur, bei Meister Ulbrich
in Horgen (22 P.); 14. Heinrich Aeberli, Schlosser, bei Meister
Kieser in Horgen (21 P.); 15. Heinrich Brunner, Brod- und
Zuckerbäcker, bei Meister Kappeler in Stäfa (20 P.); 16. Ernst
Boßhard, Photograph, bei Meister Gerstcner in Wädensweil
(19 P.); 17. Karl Klaus, Maler, bei Meister Meier in Stäfa
(18 Punkte).

Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten war sehr schön und
auch vom Publikum zahlreich besucht. Am auf die Vertheilung ^

der Diplome folgenden Bankett ermunterte der Präsident die

Lehrlinge zum Fortschreite» in ihrer Berufsbildung, daß sie

namentlich nach der Rückkehr aus der Fremde als gemachte
Meister auftreten können.

Für Dekorationsmaler ist soeben ein äußerst prak-
tisches Werk erschienen: das 2. Heft oder 21. Blatt „Motive
für Maler" von Engen Müller in Nürnberg (Preis Fr. 5,
Verlag von Wilh. Nommel in Frankfurt a. M.). Es sind auf
diesen 21 Blättern über 100 der reizendsten Decken- und
Wanddekorations-Skizzen zu finden. Von diesen sämmt-
lichen Entwürfen werden auch Dctailentwürfe in natürlicher
Größe in einer Mappe auf 50 Bogen groß Format zum Preise
von nur 15 Mark zusammen geliefert. Beide Theile dieses
neuesten und ansprechendsten Zeichnungswerkes eignen sich bc-

souh.ers auch für den Unterricht in Handwerkerschulen. Wir
werden nächstens ein Mehreres über dasselbe mittheilen und
wo möglich einige Skizzen daraus in unserem Blatte reprodu-
zircn; für heute begnügen wir uns damit, unsern Malern und

Zeichnungslehrern den Rath zu geben, einen Fünffränkler für
dies Müller'sche Motivenbuch (2. Heft) zu wagen; es wird
Keinen gereuen. Das erste Heft, das vor einigen Jahren er- ^

schien, wird gegenwärtig umgearbeitet.

Für die Werkstätte.
Wie flickt man Holz?

Reines Sägmehl, am besten buchenes, wird mit starkem
Leimwasser vermischt. Diese Masse stopft man fest in das Loch,

um das es sich handelt, bis die Gestalt, die man zu haben

wünscht, wieder da ist; dann streut man noch etwas trockenes

Sägmehl auf und klopft dies fest hinein. So läßt man die

Ausfüllung trocknen und reibt schließlich gut mit Glaspapier
oder Schmirgel ab. Schuhleisten, die stark vernagelt sind, wer-
den auf diese Weise wieder wie neu; denn die Sägmehlmasse ^

wird wie das härteste Holz.

Geräuschlose Werkstätten.
Man lege unter jedes Bein der Maschine eine Gummi-

platte und größere Maschinen fundamentire man auf Asphalt-
Beton.

Um Glas zu bohren,
nimmt man einen gut gehärteten Stahlbohrer mit langer Spitze
und hält denselben während des Bohrens stets mit Terpentin-
Spiritus naß.

Um Löcher in Mühlsteinen auszufüllen,
nimmt man eine Mischung von Gyps, Alaun und Schmirgel
zu gleichen Theilen. (Das Ausziehen mit Blei ist gesundheits-
polizeilich verboten.)
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